
����
Ausgabe 2 / 2022

Die Ereignisse 
in der Ukraine 
beschäftigen 
die Welt. Auch 
in der Schweiz 
sammeln die 
Menschen 
Kleider, nehmen 
Flüchtlinge auf 
und spenden 
Geld. 

In meinem Beruf als Deutschkursleite-
rin erhielt ich mehrere Telefonate von 
Interessierten, die Sprachkurse anbieten 
wollen. Die Bevölkerung nimmt An-
teil. Ein anderes gutes Beispiel sind die 
Schweizer Tafeln, welche Menschen in 
Not ehrenamtlich mit Essen versorgen, 
die keine Lebensmittel kaufen können. 
Dadurch zeigen sie sich solidarisch. 

Ich habe gegoogelt und unter dem 
Wort Solidarität folgende Erklärung 
gefunden: Es kommt vom lateinischen 
„solidus“ für ganz oder solide. Im Fran-
zösischen entstand das Wort „solidaire“. 
Es bedeutet gemeinschaftlich, Ver-
antwortung tragen oder jemanden 
unterstützen, der unfair behandelt wird. 
Solidarisch zu sein bedeutet, Kame-

radschaftlichkeit zu zeigen. In unserer 
Partei ist Solidarität ebenfalls einer der 
Grundwerte. Ich vergleiche ihn auch mit 
Nächstenliebe.

Wir haben zahlreiche Bereiche, uns zu 
engagieren. Zum Beispiel bei Menschen, 
die hungern, Flüchtlingen, älteren Per-
sonen, Kranken, Obdachlosen, Armen 
und Opfern von Naturkatastrophen. 
Es gibt weitere Möglichkeiten, indem 
wir Menschen bei alltäglichen Arbeiten 
unterstützen, sie zum Arzt fahren, zum 
Essen einladen oder ein off enes Ohr für 
sie haben. Geben wir die Liebe, welche 
Gott uns schenkt, grosszügig weiter! 
Solidarität zu zeigen ist gerade auch in 
der jetzigen Zeit gefragt. Die positiven 
Auswirkungen, die dadurch entstehen, 
sollen Mut machen, nicht wegzuschau-
en, sondern uns weiterhin einzusetzen. 

    
Solidarität! Ein 
Wort, das jeder 
versteht, oft 
und in unter-
schiedlichen 
Situationen 
verwendet. 
Grosse politi-
sche Bedeu-
tung hat das 

Wort anfangs 1980er Jahren in Polen 
bekommen. Einfache Arbeiter began-
nen zu streiken und die Solidarnosc-
Bewegung breitete sich aus bis zur 
Regierungsbeteiligung. Solidarität hat 
eine grosse Kraft. Sie drückt ferner den 
Zusammenhalt und den Einsatz für 
gemeinsame Werte aus. Wir in der EVP 
(eigentlich die «Werte-Partei») sind stark 
durch gemeinsame Werte verbunden. 
Dies äussert sich in gegenseitiger Hilfe 
und dem Eintreten füreinander. Wir 
unterstützen uns gegenseitig mit Ideen, 
Aktivitäten, Zeit und Geld. Nur gemein-
sam können wir unsere Werte auch 
in der Gesellschaft einbringen. Dafür 
braucht es an der Front die Mandats-
trägerinnen und Mandatsträger. Aber 
wenn sie alleine unterwegs wären, wäre 
ihre Wirkung auch nur klein. Es braucht 
auch dich und mich. Es braucht die-
jenigen, welche zur Unterstützung sich 
auch auf eine Liste aufstellen lassen. 
Es braucht diejenigen, welche mit 
ihnen vor den Wahlen Strasseneinsätze 
machen. Es braucht diejenigen, welche 
Geld spenden, damit die Flyer gedruckt 
werden können und es braucht alle von 
uns an der Urne. Gerade jetzt sind wir 
und die Solidarität wieder gefragt: Im 
Februar 2023 fi nden die nächsten Land-
ratswahlen statt.

Kurzer Einschub ohne weitere Erläute-
rung: Der Gegenbegriff  zur Solidarität ist 
die Konkurrenz.

Der Soziologe Alfred Vierkandt (1928) 
defi nierte: «Solidarität ist das Zusam-
mengehörigkeitsgefühl, das praktisch 
werden kann und soll.» Ich fi nde diese 
Beschreibung triff t es sehr gut, dass 
unsere Verbundenheit praktisch werden 
kann und soll. Fühle ich mich unseren 
Mandatsträgerinnen und Mandatsträ-
gern verbunden, welche sich für mich 
und meine Werte/Rechte einsetzen? 
Wenn ja, wie könnte meine Solidarität 
zu ihnen aussehen?

ETWAS ZUM E

�����������



Parolen

ABSTIMMUNG VOM 15. Mai 2022

Parteiversammlung fasst Parolen

Die Parteiversamm-
lung vom 7. April 
2022 fand physisch 
im Restaurant Ka-
serne in Liestal statt. 
Zu besprechen 
gab es insgesamt 
fünf Vorlagen, zwei 
kantonale und drei 
nationale. Die bei-
den kantonalen Vor-
lagen (siehe auch 
sep. Berichte) gaben 

dabei eher weniger zu diskutieren. Bei bei-
den gab es ein klares Ja, bei der Änderung 
der Kantonsverfassung gar einstimmig.

Am kontroverstesten diskutiert wurde die 
geplante Änderung vom Transplantations-

gesetz. Landrätin Andrea Heger stellte die 
Vorlage vor und wies darauf hin, dass es  
unter anderem dank der EVP, welche das Re-
ferendum mitunterstützt hat, überhaupt zu 
einer Abstimmung und somit zu einem aus 
EVP-Sicht wichtigen Diskurs kommt. Dabei 
geht es nicht um die Frage, ob Organspende 
richtig oder falsch ist, sondern um die Frage, 
wie es zu diesem Entscheid zukünftig kom-
men soll. Sie argumentierte unter anderem, 
dass es bei allen anderen medizinischen 
Eingriff en eine Zustimmung braucht. Nach 
intensiven Diskussionen stimmte die Partei-
versammlung bei einigen Ja-Stimmen und 
einigen Enthaltungen schliesslich für ein 
Nein.

Lea Blatter, seit einigen Wochen im Vor-
stand der *jevp beider Basel, stellte die 

geplante Änderungen beim Filmgesetz 
vor. Die Entwicklung ist dabei eindeutig: 
Immer öfter werden Filme über die digita-
len Streamingdienste konsumiert. Mit der 
Einführung einer Abgabe soll das schwei-
zerische und europäische Filmangebot ge-
stärkt werden. Die Mitglieder stimmten fast 
einstimmig Ja.

EVP-Mitglied André Fritz stellte die soge-
nannte „Frontex-Vorlage“ vor. Für die grosse 
Mehrheit war klar, dass bei einem Nein das 
Schengenabkommen für die Schweiz massiv 
gefährdet wäre. Mit einem Ja besteht zu-
dem auch mehr Möglichkeit für Mitsprache 
und Gestaltung, als wenn die Schweiz hier 
abseits stehen würde.

Filmgesetz, FiG

Transplantations-
gesetz

Ombudsperson

Sozialhilfegesetz
Weiterentwicklung des 
Schengen-Besitzstands

Kantonale Abstimmungen

Ja zum neuen So-
zialhilfegesetz

Mit der Teilrevision 
des Sozialhilfege-
setzes wurde ein 
neuer Impuls in der 
Sozialhilfe beschlos-
sen. Die Integration 
in den Arbeitsmarkt 
bildet das zentrale 
Ziel der Vorlage. 
In den ersten zwei 

Jahren des Sozialhilfebezugs bestehen die 
besten Chancen für eine rasche Rückkehr 
in den Arbeitsmarkt. In diesem Zeitfenster 
wird das Engagement von Kanton, Ge-
meinden und Betroff enen verstärkt. Akti-
ves Bemühen soll sich lohnen: Es wird ein 
Motivationszuschuss von 100 Franken pro 
Monat und ein Beschäftigungszuschuss von 

80 Franken pro Monat während der ersten 
zwei Jahre eingeführt. Hingegen muss ab 
dem dritten Jahr des Sozialhilfebezugs mit 
einer Reduktion von 40 Franken pro Monat 
gerechnet werden. Die Prävention wird neu 
mit der Schaff ung eines Assessmentcen-
ters gestärkt. Dieses schliesst die Betreu-
ungslücke zwischen Arbeitslosigkeit nach 
erfolgter Aussteuerung und Sozialhilfe. Die 
im Assessmentcenter zusammengeführten 
Institutionen und Fachleute leisten einen 
wichtigen Beitrag zur frühzeitigen Beratung 
und Begleitung. Das Assessmentcenter 
stellt für die Sozialhilfe eine Neuheit dar 
und wird vollständig vom Kanton fi nanziert. 
Für den Langzeitabzug ab dem dritten Jahr 
von 40 Franken pro Monat gibt es einen 
umfangreichen Ausnahmekatalog. Die EVP 
BL empfi ehlt diese Kompromissvorlage zur 
Annahme.

Änderung der 
Kantonsverfas-
sung betr. Anpas-
sung der Bestim-
mungen über die 
Ombudsperson

Seit 2020 wird 
das Amt der 
Ombudsperson im 
Kanton Baselland 
von zwei Frauen im 
Jobsharing wahrge-

nommen. Durch die Verfassungsänderung 
soll es künftig möglich sein, dass Om-
budspersonen auch einem Nebenerwerb 
nachgehen können. Das macht den Kanton 
zu einem attraktiveren Arbeitgeber. Die 
Anpassung war im Landrat unbestritten und 
auch die EVP unterstützt diese Änderung. 
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AUS DEM LANDRAT

In einer dringlichen Interpellation (dring-
lich, weil sie am gleichen Tag beantwortet 
werden muss) wurde der Regierungsrat 
gefragt, inwiefern Gastfamilien, welche mit 
grossem Engagement ukrainische Flüchtlin-
ge aufnehmen, unterstützt werden könnten. 
Der verantwortliche Regierungsrat, Anton 
Lauber, informierte so, wie es ihm in der 
kurzen Mittagspause möglich war. Er war je-
doch bereit, die Interpellation in ein Postulat 
umzuwandeln, um baldmöglichst schriftlich 
und mit mehr Tiefe auf die Fragen einzu-
gehen. Dieses Postulat wurde einstimmig 
überwiesen. 

Da es sich bei den bisher über 500 regis-
trierten Flüchtlingen in unserem Kanton 
fast ausschliesslich um Frauen und Kinder 
handelt, sind vorhandene unterirdische 
Zivilschutzanlagen nicht optimal und 90 % 
der Angekommenen sind bei Privatperso-
nen untergebracht. Diese Solidarität wird 

mit der Zeit erfahrungsgemäss nachlassen 
und dann stehen die Gemeinden in der 
Pflicht, genügend Wohnraum bereit zu stel-
len. Bisher sind die Gastgeber für Kost und 
Logis zuständig. Die Gemeinden erhalten 
pro Flüchtling 1‘125 Franken im Monat. Für 
Krankenkasse und Arztbesuche müssen die 
Gemeinden aufkommen, diese Gelder sind 
zweckgebunden. Da die Situation mit der 
Privatunterbringung/-betreuung für alle neu 
ist, ist die Regierung daran, eine Asylver-
ordnung zu erarbeiten, die die Vergütung 
zwischen Gemeinden und Privaten regeln 
soll.

Bei uns in der EVP ist das Thema Men-
schenhandel schon längere Zeit präsent, 
insbesondere auf nationaler Ebene. Umso 
wichtiger ist es, dass sich jeder Flüchtling 
so schnell wie möglich registriert und somit 
eine Anlaufstelle bei eventuellem Miss-
brauch seitens Gastgeber hat.

Die enorme Mitmenschlichkeit, die auch 
unsere Bevölkerung gegenüber den drang-
salierten Ukrainern zeigt, ist grossartig. Es 
wird gespendet, demonstriert, um Frieden 
gebetet, Gastfreundschaft zelebriert. Ich 
möchte den Fokus erweitern und auch um 
Frieden für Russland beten und nicht alle 
Russen in einen Topf werfen, nur weil ihr 
Präsident ein Kriegstreiber ist.

Von Seiten EVP wurden zwei Postulate 
aus dem Mobilitäts-Paket vom letzten 
März überwiesen. Andrea Heger vertrat ein 
Förderprogramm für E-Bike-Ladestationen 
(49:30), während der Vorstoss von Werner 
Hotz mit dem Titel «Entflechtung Velo-Vor-
zugsroute Allschwil-Binningen-Dreispitz-St. 
Jakob» stillschweigend überwiesen wurde.

Irene Wolf, Landrätin

Solidarität mit der Ukraine

Am 1. April fand die feierliche Einweihung 
des neuen Tropeninstitutes im Bachgraben 
in Allschwil statt und nur einen Tag später 
durften wir als Fraktion Grüne/EVP das 
moderne Gebäude unter der fachkundigen 
Führung des Direktors begutachten. Der 
interessante Baustoff-Mix von Holz, Glas und 
Beton und die transparente Bauweise haben 
uns positiv überrascht. Labors, Grossraum-
büros, Sitzungszimmer in den verschiedens-
ten Grössen und gar ein Stillzimmer decken 
alle Bedürfnisse der 900 Angestellten auf re-
lativ kleinem Raum ab. Zugegebenermassen 
wird angenommen, dass das Home-Office 
weiterhin seinen Platz einnehmen wird und 
somit nie alle Mitarbeitende gleichzeitig vor 

Ort sein werden. 
Angefangen hat die Erfolgsgeschichte im 

Bachgraben mit Actelion/Johnson & John-
son. Andere Firmen haben sich eingereiht 
und so ist ein Life Science Cluster am Entste-
hen, sehr zur Freude unseres «Fremdenfüh-
rers» Isaak Reber, grüner Regierungsrat und 
Baudirektor. Im Landrat haben wir praktisch 
einstimmig den ZUBA (Zubringer Bachgra-
ben) durchgewinkt. Damit werden in den 
nächsten Jahren alle Zubringermöglichkei-
ten gefördert: Strasse, Schiene, Velowege. 
Der boomende Dreispitz war das nächste 
Ziel. Dort verschwinden Lagerhäuser, dafür 
entsteht ein neuer Cluster der Kunst und 
Kultur (Uni, FHNW), mit Ausstellungsräumen 

und Wohnungen.
Am Sonntag trafen wir uns im Liestaler 

Regierungsgebäude, wo wir uns haupt-
sächlich auf Verbesserungspotenzial in der 
Kommissionsarbeit konzentriert haben. 
Zum Schluss wurden wir über den neuesten 
Stand bezüglich der seit 2015 anstehenden 
Landrats-Wahlreform informiert, mit dem 
Ziel, dass der Wählerwille bestmöglich ab-
gebildet wird und dass auch kleine Partei-
en wie die unsere nicht «unter die Räder» 
kommen.

Irene Wolf Landrätin

Fraktions-Wochenende 2./3. April 2022

Diese Aussage unseres langjährigen Land-
rats Paul Rohrbach (1995 – 2009 im Rat) 
in einem Zeitungsinterview zeigt, was die 
meisten Mitglieder dazu führte, in der EVP 
aktiv zu sein. Mit Christen unterschiedlicher 
Prägung die Gesellschaft mitzugestalten, 
war und ist ihr Hauptanliegen. 

40 Frauen und Männer waren in diesen 
Jahren mit unterschiedlicher Zeitspanne 
im Landrat. Beruflich ergab sich eine breite 
Palette. 15 Mitglieder waren bereit, im 
Kantonalpräsidium einen Schwerpunkt zu 

setzen. Unzählige Mitglieder leisteten Basis-
arbeit und ermöglichen jetzt die zukünftige 
EVP-Präsenz. 

Nachdem in der Beilage zu Info 1/2022 
viel Statistisches publiziert wurde, veröffent-
licht unsere Kantonalpartei auf der Webseite 
www.evp-bl.ch Informationen über Men-
schen, welche die EVP in diesen 100 Jahre 
prägten, ganz im Sinne einer der beiden 
ersten Landrätinnen, Verena Burki-Henzi 
(1983 – 1995 im Rat):

 «Die EVP ist eine Partei, die un-
abhängig von Geldgebern ihre 
Meinung vertritt, eben für Be-
wahrung der Schöpfung und für 
christliche Ethik in allen Lebens-
bereichen.»

Heiner Studer, Alt Nationalrat EVP/AG

100 Jahre EVP BASELLAND

„Hätte die Partei das ‘E’ nicht, wäre ich nicht in der EVP“
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Die Rechnung 2021 
schliesst etwas 
weniger positiv ab 
als budgetiert. Wir 
dürfen aber einen 
Überschuss von 
rund 10‘000 Franken 
ausweisen; dieser 
Betrag wird voll-
umfänglich für die 
nächsten Wahlen 
zurückgestellt, für 

welche die Vorbereitungen bereits angelau-
fen sind.

   Neben den Wahlen dürfen wir aktuell 
zudem die 100-Jahr-Feierlichkeiten für Ok-
tober planen. Wir freuen uns sehr auf diesen 
Event. Aber, auch dieses Fest wird etwas kos-
ten. So werden wir denn auch im Hinblick 
auf diese beiden Ereignisse in den kommen-
den Wochen eine grössere Spendenaktion 
lancieren. Herzlichen Dank, wenn Sie uns 
dabei (wiederum) fi nanziell unterstützen.

   Dies wird voraussichtlich mein letzter 
Bericht zu den Finanzen sein. Das Amt als 
Kassier habe ich nur übergangsmässig über-
nommen und ausgeübt. Inzwischen haben 
wir mit Alejandra Kasper eine engagierte 
Frau gefunden, die sich bereit erklärt hat, 
das Amt zu übernehmen. Offi  ziell und defi -
nitiv soll sie dann anlässlich der GV vom 17. 
Mai 2022 gewählt werden.

EVP BL
DI, 17.5.2022 Generalversammlung
 mit Besuch im Staatsarchiv
MI, 17.8.2022 Parteiversammlung

EVP Schweiz
FR, 29.4.2022 Club1000-Anlass in Bern
SO, 15.5.2022 Abstimmngssonntag
SA, 21.5.2022 Frauentagung
SA, 25.6.2022  Delegiertenversammlung
 EVP Schweiz

Die EVP setzt sich für Menschen ein - auch 
für die schwächeren - und vertritt biblische 
Grundwerte, das gefällt mir. Das Parteipro-
gramm der EVP deckt sich nicht zu hundert 
Prozent mit meinen persönlichen Ansichten, 
doch oft verstehe ich die Stossrichtung der 
EVP sehr gut.
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